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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

des Abgeordneten Andreas Grutzeck (CDU) vom 03.02.26 
 

und Antwort des Senats 

Betr.: Bessere Chancen für Obdachlose – Neukonzeption Straßensozialarbeit 
nach über drei Jahren Recherche kaum handfeste Zahlen und Ziele? 

Einleitung für die Fragen: 
In der zum 14. November 2025 beendeten Antragsfrist sind zwei Bewerbungen 
zur Neukonzeption der Straßensozialarbeit eingegangen. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat (bitte alle Fragen einzeln beant
worten): 

Einleitung für die Antworten: 
Im Zuge der Neukonzeptionierung der Straßensozialarbeit stellt Hamburg das beste
hende Angebot schrittweise neu auf. Ziel ist es, die vorhandenen Ressourcen zunächst 
dort zu bündeln, wo der Bedarf besonders hoch ist, und gleichzeitig eine verlässliche 
Versorgung im gesamten Stadtgebiet sicherzustellen. Grundlage für diese Schwer
punktsetzung ist dabei der Bericht zur Bestandsaufnahme und wissenschaftlichen Eva
luation der Gesellschaft für innovative Sozialforschung und Sozialplanung e. V. (GISS) 
sowie ein begleitender Beteiligungsprozess mit den Trägern der Straßensozialarbeit in 
Hamburg. Die Analyse zeigt, dass sich ein Großteil der Menschen ohne festen Wohn
raum in den Bezirken Hamburg-Mitte, Altona und Harburg aufhält. Entsprechend wer
den die personellen Kapazitäten zunächst in diesen Bezirken ausgebaut. Für den  
Bezirk Altona werden drei Vollzeitäquivalente (VZÄ), für den Bezirk Harburg ebenso 
drei VZÄ und für den Bezirk Hamburg-Mitte fünf VZÄ für aufsuchende Straßensozialar
beit über die neue Förderrichtlinie finanziert. Auf dieser Grundlage ist vorgesehen, in 
einem zweiten Schritt auch in den weiteren Bezirken – Wandsbek, Bergedorf, Nord und 
Eimsbüttel – die Kapazitäten zu stärken. Die Umsetzung erfolgt schrittweise im Rahmen 
der verfügbaren Haushaltsmittel. Darüber hinaus hat das Streetwork-Mobil im Januar 
des Jahres 2025 seine Arbeit aufgenommen und ergänzt die bestehenden Hilfs- und 
Beratungsangebote der für Soziales zuständigen Behörde für obdachlose Menschen. 
Es ermöglicht schnelle und flexible Hilfe vor Ort, eine direkte Vermittlung in Hilfs- und 
Beratungsangebote sowie bei Bedarf den Transport zu anderen Einrichtungen, sofern 
diese aufgrund körperlicher Einschränkungen der Betroffenen beziehungsweise großer 
räumlicher Entfernung schwer erreichbar sind. Das Team berät in sieben verschiede
nen Sprachen, informiert über bestehende Hilfeeinrichtungen und begleitet zu nied
rigschwelligen Gesundheitsangeboten 
Im Rahmen der zum 14. November 2025 beendeten Antragsfrist der veröffentlichten 
Förderrichtlinie zur Neukonzeption der Straßensozialarbeit sind zwei Bewerbungen ein
gegangen. Im Anschluss an diese Antragsfrist wurden die vorliegenden Bewerbungen 
von der für Soziales zuständigen Behörde gesichtet und geprüft. Die Prüfungen sind 
noch nicht abgeschlossen. Aussagen zur voraussichtlichen Dauer des Prüfverfahrens 
sowie zur Mitteilung der seitens der Bewilligungsbehörde getroffenen Entscheidungen 
und benötigten Haushaltsmittel sind zum jetzigen Zeitpunkt nicht möglich. Die Haus
haltsplanungen für 2027/2028 sind noch nicht abgeschlossen. 
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Im Übrigen siehe Drs. 22/15545, 22/15683, 23/32, 23/596, 23/609, 23/730, 23/1653, 
23/2044, 23/2054, 23/2228 und 23/2672. 
Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen teilweise auf der Grundlage 
von Auskünften von F&W Fördern und Wohnen A.ö.R. (F&W) wie folgt: 

Frage 1: Wann wird veröffentlicht, welcher Träger ab wann die Umsetzung 
übernehmen wird, und ist es korrekt, dass diese erst einmal nur für 
die Bezirke Hamburg-Mitte, Altona und Harburg gilt? 

Frage 2: Drs. 23/2228 informiert, dass für die Neukonzeption der Straßensozi
alarbeit für das Jahr 2026 eine Million Euro vorgesehen sei. Die tat
sächliche Höhe der hierfür benötigten Mittel sei noch nicht bekannt, 
da die vorliegenden zwei Bewerbungen noch nicht abschließend  
geprüft wurden. Da dies aktuell der Fall sein dürfte: Mittel in welcher 
Höhe werden für welche Maßnahmen konkret im Jahr 2026 benötigt 
und welche Beträge werden für die Jahre 2027 und 2028 veran
schlagt? 

Antwort zu Fragen 1 und 2: 
Siehe Vorbemerkung. 

Frage 3: Laut Senat handelt es sich um eine finanzielle und personelle Stär
kung der Straßensozialarbeit auf Basis des neuen Konzepts. Um dies 
besser einschätzen zu können: Mittel in welcher Höhe sind im Jahr 
2025 jeweils an welche Träger der Straßensozialarbeit und insge
samt an diesen Bereich geflossen? Wie viele Mitarbeiter/VZÄ waren 
hierbei Stand Ende Dezember 2025 bei welchem Träger involviert 
und in welchen Bezirken agieren die Träger jeweils? 

Antwort zu Frage 3: 
Für die im Jahr 2025 bewilligten Mittel und die Aufschlüsselung der VZÄ der jeweiligen 
Träger siehe Anlage zur Drs. 23/609. Im Übrigen liegen die Verwendungsnachweise für 
das Jahr 2025 mit der Abrechnung der tatsächlich aufgewendeten Mittel noch nicht vor.  

Frage 4: Die Neukonzeption sieht ein standardisiertes Monitoring vor. Da die 
Entwicklung des Monitorings im Zusammenwirken mit den künftigen 
über die Förderrichtlinie geförderten Trägern der Straßensozialarbeit 
erfolgen wird, soll der Zeitplan gemeinsam mit den fachlich relevan
ten Akteuren erstellt werden. Gibt es diesbezüglich bereits einen Zeit
plan? 

Antwort zu Frage 4: 
Siehe Vorbemerkung. 

Frage 5: Zusätzlich zur Straßensozialarbeit wird einmal wöchentlich ein  
gemeinsamer Rundgang mit einem Psychiater im Tandem mit zwei 
Sozialarbeitenden rund um den Altonaer Bahnhof durchgeführt. 
Hierzu hieß es, dass Stand Juni 2025 bisher zu 48 Personen Kon
takte hergestellt wurden, wobei zu 38 von ihnen eine interne Verlaufs
dokumentation vorliegt. In diesem Zusammenhang wurden insge
samt 209 Gespräche geführt. Wie sind hier die Jahreszahlen für 2025 
und wird das Projekt fortgeführt? 
Wenn ja, mit welcher Laufzeit aktuell? 
Wenn nein, warum nicht? 

Antwort zu Frage 5: 
Eine vollständige statistische Auswertung der Tätigkeiten und Aktivitäten des Projektes 
„Visite Sozial“ für das Jahr 2025 erfolgt erst im Rahmen des zu erstellenden Jahresbe
richts. Dieser ist seitens des Trägers bis spätestens zum 31. März 2026 der für Soziales 
zuständigen Behörde zu übersenden. Entsprechende statistische Auswertungen, auch 
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in Bezug auf das Projekt Altonaer Straßenvisite in Zusammenarbeit mit dem AK Rissen, 
liegen daher zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht vor. 
Hinsichtlich einer möglichen Verlängerung des Projektes stehen die für Soziales  
zuständige Behörde sowie F&W als zuständiger Träger im Austausch. Die Planungen 
hierzu sind noch nicht abgeschlossen. 

Frage 6: Der Aufbau eines Fachkräftepools erfolge sukzessive. Wie ist hier der 
Stand der Planung und Umsetzung? 

Antwort zu Frage 6: 
Im Übrigen siehe Vorbemerkung und Drs. 23/609. 

Frage 7: Gibt es die Begleit-AG zur Neukonzeption noch? 
Wenn ja, wann hat diese sich mit welchen Themen zuletzt getroffen 
(letztes Protokoll vom Juni 2025)? 
Wenn nein, wann wurde diese aus welchen Gründen von wem auf
gelöst? 

Antwort zu Frage 7: 
Die für Soziales zuständige Behörde hat weiterhin großes Interesse an einer konstruk
tiven Zusammenarbeit mit den beteiligten Akteurinnen und Akteuren. Die regelmäßigen 
Sitzungen der Begleit-AG zur Erarbeitung der Neukonzeptionierung der Straßensozial
arbeit wurden mit der finalen Veröffentlichung des Konzeptes beendet. Ein fester Tur
nus der Begleit-AG findet daher nicht mehr statt, die Behörde steht jederzeit für den 
weiteren konstruktiven Austausch zur Verfügung. 

Frage 8: Die eingangs erwähnte Ausschreibung soll nur der erste Aufschlag 
gewesen sein. Wann erfolgt die nächste Ausschreibung und mit wel
chem Fokus? 

Antwort zu Frage 8: 
Die Planungen bezüglich der in einem zweiten Schritt geplanten schrittweisen Umset
zung des Kapazitätsausbaus in den weiteren Bezirken – Wandsbek, Bergedorf, Ham
burg-Nord und Eimsbüttel – sind noch nicht abgeschlossen. 
Im Übrigen siehe Vorbemerkung. 
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